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Sieben humanistische Forderungen des Bündnisses für humane Bildung

„Weder Lehrkräfte noch Schülerinnen und Schüler dürfen zur Arbeit mit digitalen Geräten im Unterricht 
verpflichtet werden“ – Das gebietet schon die gesetzliche Lehrmittelfreiheit.

1. Schulen und Hochschulen in Deutschland sind Bildungseinrichtungen in humanistischer und 
demokratischer Tradition. Sie sind vom Menschen her zu denken, nicht von technischen Syste-
men und deren Entwicklungszyklen. Nötig sind mehr Lehrkräfte, Mentoren, Tutoren, nicht Hard-
ware.

2. Medien und Medientechnik im Unterricht sind Werkzeuge im pädagogischen bzw. (fach-) didak-
tischen Kontext. Es sind mögliche Hilfsmittel, um Unterricht und Lernen zu unterstützen. Über 
den sinnvollen Einsatz von Lehrmedien entscheiden Lehrkräfte aufgrund ihrer Ausbildung und 
gemäß dem Grundrecht der Lehr- und Methodenfreiheit selbst.

3. Weder Lehrkräfte noch Schülerinnen oder Schüler dürfen verpflichtet werden, Geräte der 
Medien- bzw. Unterhaltungselektronik wie Tablets, Smartphones oder ähnliches im Unterricht 
einzusetzen. Jedes Kind muss ohne Nutzung elektronischer Geräte am Unterricht teilnehmen 
und Hausaufgaben machen können, ohne benachteiligt zu werden.

4. Daten von und zwischen Schulen und Schülern dürfen weder aufgezeichnet noch für Lernprofi-
le ausgewertet werden. Schülerinnen und Schüler sind juristisch minderjährige Schutzbefohle-
ne, deren Daten nach deutschem Recht geschützt werden müssen. Hier besteht gesetzgeberi-
scher Nachholbedarf noch vor technischen Konzepten.

5. Bildschirmmedien sind aus Sicht von Kinderärzten, Kognitionswissenschaftlern, Vertretern der 
Medienwirkungsforschung und der Pädagogik in den ersten Schuljahren nicht lernförderlich. 
Daher müssen KiTas und Grundschulen in der direkten pädagogischen Arbeit IT-frei bleiben.

6. Die entscheidende Medienkompetenz für Bildungschancen wie -gerechtigkeit sind die Kultur-
techniken Lesen, Schreiben und Rechnen. Investitionen in diese Kulturtechniken und eine in-
tensive Leseförderung sind für Bildungsbiografien nachhaltig und emanzipatorisch.

7. Medientechnik im Unterricht ist immer aus pädagogischer Perspektive zu hinterfragen und zu 
beurteilen: ob und gegebenenfalls wann sie altersangemessen eingesetzt werden kann, nicht 
muss.

___________________________________________

Über das Bündnis für Humane Bildung

Das „Bündnis für humane Bildung – aufwach(s)en mit digitalen Medien“ ist ein Zusammenschluss von 
Bürgerinnen und Bürgern, die sich für eine humane und demokratische Bildung in allen öffentlichen Bil-
dungseinrichtungen einsetzen. Das Bündnis, an dem auch namhafte Medienpädagoginnen und -päda-
gogen und Erziehungswissenschaftlerinnen und -wissenschaftler beteiligt sind, tritt dafür ein, dass alle 
Kinder und Jugendlichen in den Schulen persönlich unterrichtet und betreut werden, unabhängig von 
Sozialstatus und Finanzkraft der Eltern.
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